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Nr. 81. Freitag. den 7. April 1899. 139. Jahrgangh e tDas Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg 23. Juni 1880, 1. Mai mit Geldſtrafe j lichung einer Reſolution zu Gunſten des pathie. Ueber das Vergangene wolle er den e
erläßzt eine Bekanntmachung, betr. Ein bis zu 150 Mk. oder mit Haft beſtraft. Redakteurs des Orgaus des Poſtaſſiſtenten- Schleier ziehen. Er biete ehrlich die Hand
theil d bezirt Die (b b det Merſeburg, den 6. April 1899. Verbandes, der „Deutſchen Poſtzeitung“, zum Frieden. Se. Majeſtät wolle zufriedenehei ung ver Jmpf Fzrrle. ieſelbe efinde Der Königliche Landrath. Hubrich. Die Audienz fand in Gegenwart des Beamte, und er, der Staatsſekretär, ſei beſtrebt, ch
ſich im Anzeigentheile der vorliegenden 1179) Graf d Hauß onville. Direktors im Reichepoſtamt Wittko und des Zufriedenheit zu ſchaffen. Der Verbands a
Nummer. EGeheimen Ober-Poſtraths Dr. We ſtatt. vorſtand hat einen außerordentlichenStadtverordneten Sitzung. Der Staatsſekretär machte nach der „D. Poſt- Verbandstag auf den 5., 6. und 7. Mai

B k tm Montag, den 10. April er., zeitung“ folgende Eröffnungen: Das gegen in Berlin angeſetzt, auf welchem die Aenderung ue ann achung. Abends 6 Uhr. wärtige Verhältniß zwiſchen Behörde und berathen werden ſoll. Die Verſammlung mDie Herren Miniſter des ung nd für Tages-Ordnung: Verband könne unmöglich weiter beſtehen. findet am 5. Mai, Nachmittags 3 Uhr,

Handel und Gewerbe haben der Verſicherungs
Aktien Geſellſchaft „Allianz“ in Berlin die
Erlaubniß ertheilt, ihren Geſchäftsbetrieb auf
die Fahrrad und Einbruchsdiebſtahls-Ver-
ſicherung, ſowie auf die Rückverſicherung
dieſer beiden Verſicherungszweige auszudehnen.

Merſeburg, den 1. März 1899.
Der Königliche Regierungs- Präſident.
1162] J. V. gez. Pogge.

1. Stadtrathswahlen.
Geheime Sitzung.

Perſonalien.
Merſeburg, den 5. April 1899.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
1178] Witte.Unter dem Rindviehbeſtande des Guts-
beſitzers Wilhelm Schröder in Röcken
iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

9 Röcken, den 5. April 1899.Bekanntmachung. 1173) Der Amtsvorſteher.
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Stadt-
gutsbeſitzers Frauenheim in Lützen, der Guts
beſitzer Körner in Altranſtädt, Schröder in
Röcken und Krötzſch in Stößwitz und des
Zimmermanns Franke in Pobles wird für
den Gemeinde und Gutsbezirk Lützen, Alt-
ranſtädt, Röcken, Stößwitz und Pobles bis
auf Weiteres Folgendes beſtimmt:

1. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannten Ortſchaften
über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie

2. die Benutzung des Rindviehs aus dieſen
Ortſchaften zum Ziehen außerhalb der
Feldmarkgrenzen,

wird verboten.
3. Rindvieh, Schweine und Schafe dürfen

auf der Eiſenbahnſtation Lützen nicht
verladen werden.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach
8 60 des Reichs Viehſeuchengeſetzes vom

Armeekorps,
Meiningen.

Burkhardt.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 5. April. (Hofnachrichten.)
Heute Morgen von u Uhr ab hörte Se.
Maj. der Kaiſer den Vortrag des Chefs
des Civilkabinets, Wirkl. Geh. Rath Dr. von
Lucanus und daran anſchließend diejenigen
der Miniſter Dr. D. Boſſe und Thielen.
Später empfing der Monarch den Geſchichts-
maler Röchling. Zur Frühſtückstafel bei dem
Kaiſerpaare war geladen der zur Zeit hier
anweſende kommandirende General des VI.

der Erbprinz von Sachſen-
Die beiden älteſten Prinzen-

Söhne ſind wieder in Plön eingetroffen.
Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts

v. Podbielski hat vor kurzem die Ober-Poſtaſſiſtenten Kahsnitz, Fiſchbach und Schubert

empfangen. Den Anlaß bildete die Veröffent-

Der Verband nehme eine Kampfſtellung ein,
welche viele Mitglieder zur Unbotmäßigkeit zu
verleiten geeignet ſei. Fortgeſetzt vorkommende

Einzelfälle liefern den Beweis dazu. Wie es
jetzt ſtehe, bilde der Verband gewiſſermaßen
einen Staat im Staate, da er die Jntereſſen
einer einzelnen Beamtenklaſſe vertreten wolle,

während ſeine Mitglieder ebenſo als Theile
der ganzen Verwaltung ſich zu fühlen haben,
wie die Angehörigen der anderen Beamten-
klaſſen. Die berechtigten Wünſche ſuche er
nach Kräften zu erfüllen; den Beweis dafür
habe er bereits erbracht. Er vertrete die Jn-
tereſſen der Aſſiſtenten ebenſo, wie die der
anderen Beamten, und müſſe verlangen, daß
die ihm unterſtellten Beamten in dieſem Sinne
dolles Vertrauen zu ihm haben. Er fordere
alſo, daß in den Satzungen des Verbandes der
Punkt, betreffend „Vertretung der Jntereſſen
des Poſtaſſiſtenten Verbandes“ abgeändert
werde. Die freie Meinungsäußerung im Ver-
bandsorgan wolle er keineswegs verbieten,
ebenſo wenig eine maßvolle Kritik, und nehme
brauchbare Anregungen aus der Verbands-
zeitung ebenſo gern an, wie von anderer Stelle.
Keinesfalls aber dürfe die Spitze ſich gegen
die Verwaltung als ſolche kehren, die Zuge-
hörigkeit zum Ganzen muß überall den Grund-
ton der Erörterungen ſein. Die Entfernung
des Redakteurs verlange er nicht, dagegen
müſſe der Vorſtand die Verantwortung für
alles, was in das Verbandsorgan komme,
übernehmen. Für die wirthſchaftlichen Be

des Verbandes b er volle Sym-

Verbandskaſino ſtatt.
Der Eiſenbahnminiſter hat den

juriſtiſchen Fakultäten der Landes-Univerſi-
täten zur weiteren Mittheilung an die be-
theiligten Studirenden bekannt gegeben, daß
nur diejenigen Juriſten Ausſicht haben, zur
Verwaltung der preußiſchen Staatseiſen-
bahnen zugelaſſen zu werden, die ſich ein-
gehend mit dem Studium der Volkswirth-
ſchaftslehre, der Finanzwiſſenſchaft, der ſozial-
politiſchen Geſetzgebung, ſowie der Technologie
befaßt und an Seminarübungen in dieſen
Zweigen mit Erfolg Theil genommen haben.

Es darf nunmehr als feſtſtehend ange-
ſehen werden, daß die Vorlage wegen des
Schutzes der Arbeitswilligen in naher
Zeit an den Reichstag gelangen und daß
dann von Neuem der Kampf über die wich-
tigſte innerpolitiſche Frage entbrennen wird
wie die Vorlage ſchließlich ausſehen wird
weiß bisher noch Niemand, denn Aenderungen
im Bundesrathe, an den der Entwurf zuerſt
gelangt, ſind, wenn auch nicht wahrſcheinlich,
ſo doch möglich. Jedenfalls iſt zu wünſchen,
daß der Sozialdemokratie und dem von ihr
ausgeübten Terrorismus recht ſcharf entge
gengetreten wird. Dieſen Elementen imponiren
zaghafte Maßnahmen nicht.

Krimmitſchau, 5. April. Der ſächſiſche
ſozialdemokratiſche Parteitag beſchloß
heute, daß die Partei ſich an den Landtags
wahlen betheiligen ſolle.

HKönigsberg, 5. April.
nant von Stülpnagel

Generalleut-
iſt zum komman-

Das Geheimniß von
Birkenried.

Roman von Carl Ed. Klopfer.
(24. Fortſetzung.)

Als die beiden jungen Mädchen wieder
nebeneinander ſtanden, ſah man erſt ſo recht
die Verſchiedenheit ihrer Natur; die Baroneſſe
geſundheitsſtrotzend, faſt zu vollblütig, über

ſprudelnd von Temperament, eine reizende
wilde Hummel; Eglantine dagegen von faſt
beängſtigender Zartheit; ihr Geſicht war trotz
der anſtrengenden Bewegung, die ſie während
des Spieles gehabt, nur von einem leichten
Roſenhauch gefärbt.

Gräfin Adelgunde, die auf ihrem Garten-
ſtuhle vom Raſenrande aus dem Spiele
zugeſehen hatte, winkte jetzt den Freiherrn zu
ſich heran, und Hermann, um nicht allein
ſtehen zu bleiben, folgte den beiden jungen
Damen, die Arm in Arm auf den entgegen-geſetzten Kiesweg hinüberſchlenderten.

„Darf ich Jhnen nicht die Gartenhüte
er meine Damen? Sie haben ſich
ſchon zu lange der vollen Sonne ausgeſetzt.“

„Ja, das wäre ſehr nett von Jhnen,“
erwiderte Käthe mit einer Lebhaftigkeit, die
deutlich genug verrieth, wie gerne ſie den
Mann losgeworden wäre.

Hermann hatte ſich auch kaum auf den
Weg zu dem Plätzchen begeben, wo die Damen
abgelegt hatten, da machte die Baroneſſe mit
ihrer Freundin eine raſche Schwenkung nach

einem Seitenpfade, der in's Gebüſch führte und

eine Berfolgung ſo gut wie unmöglich
machte.

„Gottlob, daß wir von dem losgekommen
ſind! Ein entſetzlicher Menſch!“

„Warum?“ fragte Eglantine gleichmüthig.
„Er bemüht ſich, recht aufmerkſam und geſällig
zu ſein.“„Mag ſein. Aber mir iſt er furchtbar anti

pathiſch. Dir nicht
„Ach! ich habe mir noch keine Mühe gegeben,

darüber nachzudenken. Jch bin nicht ſo leb-
haften Geiſtes wie Du, die ſich gleich beim
erſten Anblick eines Menſchen ihr beſtimmtes
Urtheil über ihn bildet.“

„Das könnte ein Vorwurf ſein, Du Schelm.
Es iſt ja wahr, ich habe mich mit einer vor-
ſchnell gefaßten Meinung ſchon im Guten wie
im Schlimmen getäuſcht. Aber bei dieſem
Doktor Plock bin ich meiner Sache ſicher, weil
ich ihn nicht nach ſeinen Worten oder ſeinem
Gebahren beurtheile, das heißt, ihn überhaupt
gar nicht beurtheile, um dieſes Wort ſtreng
zu nehmen; ich fühle mich durch etwas Un-
beſtimmtes an ihm abgeſtoßen, durch etwas,
das von ſeinem Weſen ausſtrömt, auch wenn
ich ihn gar nicht höre oder anſehe.“

Eglantine blieb plötzlich ſtehen. „Etwas
Unbeſtimmbares, das von ſeinem Weſen aus-
ſtrömt,“ wiederholte ſie gedankenvoll, und ſo
wie heute früh flog ſie ein momentaner Froſt-
ſchauer an. „Das haſt Du treffend beſchrieben.“

„Und das iſt etwas unendlich Widerwärtiges,
gegen das ſich meine Natur aufbäumt.“

„Ah! Weißt Du das gewiß?“

Wenn der Mann wirklich etwas Anziehendes

„So gewiß, als ich keine oder
Kröte anfaſſen möchte brr!“

„Was Du für ungeheuerliche Vergleiche haſt.“
„Du ſcheinſt aber doch ſo ähnlich zu fühlen,

wenn Du findeſt, ich hätte den von ihm aus-
gehenden Einfluß gut bezeichnet.“

„Du haſt mich erſt darauf gebracht. Es iſt
etwas Dämoniſches, was ich in ſeinem Weſen
empfinde. Aber ich weiß nicht, ob mir das
Abſcheu einflößt oder ob es eine Anziehungs-
kraft auf mich ausübt.“

„Nanu!“ entfuhr es der erſchrockenen Ba-
roneſſe.

Eglantine erröthete und wehrte lächelnd ab.
„Nicht ſo, wie Du etwa meinſt. Jch habe
mich auch ſchlecht ausgedrückt ja, ich weiß
nicht, ich kann Dir's überhaupt nicht klar
machen. Wenn ich der Sache auf den Grund
gehe, ſo iſt der Eindruck, den ich von ihm habe,
zunächſt vielleicht mit Furcht verwandt.“

„Ah! Du, das iſt unter Umſtänden ein
bedenkliches Zeichen. Jch habe ſchon manche
Romane geleſen, wo ſo was

„So ſei doch vernünftig, Du Kobold, oder
Du wirſt mich noch ernſtlich böſe machen!

Schlange

für mich hat,
reizendes.“

„Mich widert er einfach an.
iſt jedoch keine Rede bei mir.“

„Du fürchteſt Dich wohl auch nicht des
Nachts in beklemmenden Träumen?“ fragte
Eglantine vorfichtig, zaghaft, als bewege ſie

ſo iſt es etwas ſchaurig An-

Von Furcht

ſich auf einem gefährlichen Terrain.

„Aufrichtig geſagt, ich träume faſt nie-
mals.“

„Ja Du, mit Deiner Geſundheit!“
„Und wenn es vorkommt, dann weiß ich

am anderen Morgen gewiß nicht, was ich ge-
träumt habe.“

„So geht es mir ja auch. Jch beſinne
mich vergeblich. Jch weiß nur immer, daß
ich mich furchtbar abgequält habe. Und das
iſt faſt jede Nacht der Fall. Weißt Du, daß
ich ſogar ſchlafwandle oder es wenigſtens
früher that?“

„Was Du ſagſt!“
„Ja. Jch wüßte natürlich nichts davon,

wenn's mir nicht von meinen Penſionsge-
noſſinnen geſagt worden wäre.“

„Und jetzt 2“
„Das kann ich nicht wiſſen; ich wohne ja

nun allein und ſchlafe bei verſchloſſener Thür,
ſo weit als möglich von den Zimmern der
Tante entfernt. Da müßte ich mindeſtens
die Möbel demoliren, bis mich Jemand
hörte.“

„Und fürchteſt Du Dich nicht, ſo allein zu
ſchlafen und ſo abgeſchieden zu ſein

„Nein. Wenn ich bei mir ſelber bin, bei
meinen Gedanken, die Thür verſperrt, daß ich
weiß, es kann Niemand mehr nach mir ver-
langen, die Tante nicht mehr rufen, da iſt's
mir erſt recht wohl und behaglich.“

„Armes Täubchen! Man ſieht, Dufrüh die Mutter verloren haſt.“

prächtigen

daß

(Fortſetzung folgt.)
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nden General des fünften Armeekorps in
en befördert und Generalmajor Graf zu
lenburg mit der Führung der erſtenpiſion beauftragt. Der bisherige t

ndirende General des fünften Armeekorps,Bomsdorf, hat das 10. Aemertorgs

alten, deſſen Kommandeur, General von
ebeck, zur Dispoſition geſtellt worden iſt.

Eckernförde, 5. April. Zur 50. Wieder
r des Tages, an welchem bei Eckernförde
Sieg über die däniſche Flotte erfochten

irde, waren aus allen Theilen Schleswig-
lſteins Veteranen eingetroffen Vormittag
Uhr fand auf dem Kirchhof eine Feier an

x Grabſtätte Theodor v. Preußers ſtatt. Von
r auf der hieſigen Rhede liegenden „Olden-

rg“ waren das geſammte Offizierkorps ſo-
ſie eine Deputation von Matroſen anweſend.
er Kapitän der „Oldenburg“, Korvetten-
apitän Wahrendorff, legte auf das Grab
eußers ſowie auf das däniſche Maſſengrab

ranzſpenden nieder. Oberpräſident Staats-
iniſter v. Köller nahm gleichfalls an der
eier Theil. Nachdem dieſe beendigt war, be

ann der Feſtgottesdienſt in der Kirche. Die
tadt hat reichen Flaggenſchmuck angelegt.

Eckeruförde, 5. April. Heute Nachmit-
ag bewegte ſich ein großartiger Feſtzug
urch die Straßen der Stadt. Unter den nach
auſenden zählenden Theilnehmern befanden
ch viele Mitkämpfer aus den Jahren 1848
nd 1870, ſowie alle Gewerke. Um 4 Uhr
ief unter Salutſchüſſen das erſte Geſchwader
n. Beim Feſteſſen brachte Oberpräſident v.

Nöller das Hoch auf den Kaiſer aus, das mit
großem Jubel aufgenommen wurde. Um 8

Uhr wurde auf dem Waſſer an der hiſtoriſchen
Stätte, wo vor 50 Jahren das däniſche Kriegs-

ſchiff „Chriſtian VIII.“ in die Luft flog, ein
Feuerwerk abgebrannt. Aus allen Theilen

Der Provinz ſind zahlreiche Beſucher anweſend.
Jtalien.

Rom, 5. April. Dem „Meſſaggero“ zu-
folge dauert der Schwächezuſtand beim

Bapſte fort. Eine unmittelbare Gefahr ſei
nicht vorhanden, doch fürchte man in der
nächſten Umgebung des Papſtes, daß die

Kräfte noch weiter abnehmen könnten. Um
den Papſt ſelbſt nicht zu beunruhigen, geſtatte
man ihm, daß er alle 2 bis 3 Tage irgend
Jemand empfängt. Dieſe Audienzen ſeien
aber ſehr kurz, und die Beſucher würden ge-

beten, dem Papſte nicht von wichtigen Dingen
z ſprechen. Schließlich ſagt der Meſſaggero,
ie Kardinäle, welche Präfekten von Kongre-
ationen ſind, ſeien von den vorgeſchriebenen
udienzen dispenſirt und hätten Vollmacht,

ſelbſt die Entſcheidung in ſolchen Fragen zu
treffen, welche gewohnheitsmäßig dem Papſte
vorbehalten ſind.

Frankreich.
Paris, 5. April. Das republikaniſche

Blatt „Voltaire“ verſichert, aus der Ausſage
des Botſchaftsſekretärs Palésologue vor dem
Kaſſationshof gehe hervor, daß das Mi-

'niſterium des Aeußeren zu wiederholten
Malen amtliche Mittheilungen erhalten habe,
die dahin gingen, daß weder von Schwartz-
koppen, noch Panizzardi Beziehungen zu
Dreyfus gehabt hätten. Das Blatt führt
eine Erklärung des deutſchen Botſchafters
vom Jahre 1897 an, die beſage, v. Schwartz-
koppen habe die Verſicherung abgegeben, daß
er Dreyfus niemals gekannt habe. Auch der
italieniſche Botſchafter Graf Tornielli habe
der franzöſiſchen Regierung Kenntniß von
einem Bericht Panizzardis an den italieniſchen
Generalſtab gegeben, der die Verſicherung
Panizzardis enthalte, daß er niemals mit
Dreyfus zu thun gehabt habe. Das Blatt
fügt hinzu, auch der italieniſche Generalſtab
habe erklärt, niemals direkte oder indirekte
Beziehungen zu Dreyfus gehabt zu haben.
Schließlich habe der Botſchaftsſekretär Paléo-
logue der Kriminalkammer von einem amt-
lichen Schreiben Torniellis an den früheren
Miniſter des Aeußeren Hanotaux vom Januar
1898 Kenntniß gegeben, in dem Tornielli kate-
goriſch die Verſicherung wiederholt habe, daß
Dreyfus niemals Beziehungen zu italieniſchen
Agenten gehabt habe. „Voltaire“ theilt
weiter mit, die chiffrirte Depeſche Panizzardis,
die ſich auf die Verhaftung Dreyfus' bezog,
ſei im Miniſterium der Auswärtigen Ange-
legenheiten entziffert worden. Sie habe fol-
gendermaßen geſchloſſen „Wenn Dreyfus zu
Jhnen in keinen Beziehungen ſtand, ſo könnte
man vielleicht den Botſchafter erſuchen, ein
amtliches Dementi zu veröffentlichen, um zu
vermeiden, daß die Sache in den Blättern
beſprochen wird“. Die mit der Entzifferung
Betrauten hätten, wie Paléologue weiter er-
klärt habe, Bedenken gehabt, die Schlußwen-
dung zu überſetzen, da ſie ſich gefragt hätten,

ob hinter den Worten „amtliches Dementi“
nicht ſtehe: „unſer Agent iſt benäachrichtigt“.
Henry und Gonſe hätten dieſe Lesart an-
genommen aber die Entzifferung ſpäterer

Ausſage
des franzöſiſchen Botſchafters in Rom, in

Depeſchen habe gezeigt, daß die erſte Lesart
die e wär. „Voltaire“ ſagt weiter, die

aléologues erwähne ein Telegramm

dem es heiße, Eſterhazy habe mehr als
200000 Fres. von auswärtigen Regierungen
erhalten; auch habe Paléologue erklärt, er
habe niemals die angeblichen Briefe Kaiſer
Wilhelms geſehen.

Rußland.
Helſingfors, 5. April. Die finniſchen

Landſtände ſind entſchloſſen, die ruſſiſche
Wehrpflichtvorlage abzulehnen und es
auf die gewaltſame Durchführung der Vorlage
ankommen zu laſſen.

Amerika.
Waſhington, 5. April. General Otis

meldet, er habe in einer Proklamation den
Filipinos bekannt gegeben, welche Politik
die Vereinigten Staaten ihnen gegenüber
durchzuführen beabſichtigen. Die Proklamation
beſagt, die Oberherrſchaft der Vereinigten
Staaten werde auf dem ganzen Archipel durch
geführt werden, und jeder, der ſich dem wider-
ſetze, werde es zu ſeinem eigenen Verderben
thun. Die weiteſte Freiheit der Selbſtver-
waltung werde bewilligt werden, ſoweit es
mit den ſouveränen Rechten Amerikas und
einer ſtabilen, wirthſchaftlichen Verwaltung
der öffentlichen Angelegenheiten vereinbar ſei.
Die bürgerlichen Rechte der Filipinos würden
geſchützt und die religiöſe Freiheit geſichert
werden. Ehre und Gerechtigkeit verböten es,
das Volk der Filipinos oder die Jnſeln als
Ausbeutungsobjekte zu benutzen. General Otis
meldet weiter, die amerikaniſchen Truppen
hätten die Fühlung mit den Filipinos ver-
loren, Aguinaldo ſei verſchwunden. General
Arthur marſchire nach Norden, um die Armee
der Filipinos aufzufinden.

Cokales.
Merſeburg, den 6. April.

Elektriſche Bahn Halle- Merſeburg.
Nachdem die Stadtverordneten von Halle, wie
bereits mitgetheilt, den Vertragsentwurf, den
der dortige Magiſtrat der Allgemeinen Elek-
trizitäts geſellſchaft vorgelegt hat, genehmigt
haben, glauben Viele, die Fertigſtellung der
Bahn ſei ſo gut wie ausgemacht, es könne
ſich höchſtens um den Zeitpunkt handeln. Das
glaubten wir anfänglich auch, als wir indeſſen
die Anfrage des Stadtverordneten Brinkmann
laſen, ob denn die Allgemeine Elektrizitäts-
Geſellſchaft ihrerſeits den Vertragsentwurf
genehmigen werde, ſtiegen uns doch einige
Bedenken auf und wir haben bis auf
Weiteres allen Grund, dieſe Bedenken
für gerechtfertigt zu halten. Außer dieſem,
gewiß nicht zu unterſchätzenden Hinderniß hat
ſich neuerdings noch ein zweites aufgethan:
Jn der Miniſterial-Jnſtanz iſt die Ueber-
ſchreitung der Geleiſe der Staatsbahn an der
Blancke'ſchen Maſchinenfabrik (Strecke Merſe
burg--Schkopau) nicht genehmigt worden.
Die elektriſche Bahn würde vorausſichtlich
einen Umweg nehmen müſſen, der aber erſt
geſucht werden muß. So ſchnell wie Manche
glauben, bekommen wir alſo die Bahn nicht.

Kaſſe zur Unterſtützung der Hinter
bliebenen verſtorbener Beamten im
Kreiſe Merſeburg. Geſtern Abend 8 Uhr
fand in der „Reichskrone“ die Generalver-
ſammlung der Mitglieder der genannten Kaſſe
ſtatt. Der Vorſitzende berichtete zunächſt über
die Verwaltung der Kaſſe während des ver-
floſſenen Jahres. Das Vermögen der Kaſſe
beträgt hiernach 6611 Mark 74 Pfg., wovon
5720 Mark als Reſervefonds geführt werden,
die übrigen 891 Mark 74 Pfg. aber zu den
laufenden Ausgaben zur Verfügung ſtehen.
Die Zahl der Mitglieder iſt im verfloſſenen
Jahre um 45 geſtiegen. Sodann wurde zu
Punkt 1 der Tagesordnung, Rechnungslegung,
übergegangen. Der Vorſitzende verlieſt das
Protokoll über die erfolgte Prüfung der Jahres
rechnung, wonach Erinnerungen nicht zu machen
waren. Dem Vorſtand wurde bezüglich dieſer
Rechnung Entlaſtung ertheilt. Punkt 2 der
Tagesordnung, Beitragserleichterung, wurde
wie folgt erledigt: Die Verſammlung erklärte
ſich mit dem Vorſchlage des Vorſtandes, die
Beiträge der der Kaſſe angehörigen Beamten-
Wittwen von 40 Pfg. auf 20 Pfg. für jeden
Sterbefall zu ermäßigen, einverſtanden, ferner
wurde der Vorſtand mit Rückſicht auf die gute
Finanzlage der Kaſſe ermächtigt, bei kurz
hintereinander vorkommenden Sterbefällen je
nach dem Beſtande der Kaſſen einen, etwa
deu 6. Fall außer Hebung zu ſetzen. Demnächſt
wurde zu Punkt 3 der Tagesordnung, Vor-
ſtandswahl, übergegangen. Der bisherige
Vorſitzende Herr Regier.«Sekretair Ruprecht,
wurde durch Zuruf wieder gewählt, ebenſo
wurde der bisherige Kaſſierer Herr Landes-
ſekretair Schütze wieder gewählt. Zum
Schriftführer wurde der Magiſtrats-Calculator
Herr Barthel gewählt. Zu Beigeordneten

vor irgend Jemand zu „fkriechen“.

des Elſterthals

Mätte, Magiſtrats-Sekretair Rhein wein,
Bureau Aſſiſtent Lohrengel und Herr
Müller, zum Stellvertreter Herr Lehrer
Schön gewählt. Die Gewählten nähmen,
ſoweit ſie anweſend waren, auf Befragen des
Vorſitzenden die Wahl an. Zum Schluſſe
wurde dem bisherigen Vorſtande für ſeine
Mühewaltung der Dank der Verſammlung
ausgeſprochen.

Perſonenbeförderung in Güterzügen.
Der Eiſenbahnminiſter hat angeordnet, daß
vom 1. April ab verſuchsweiſe auf ſolchen
Strecken der Staatsbahnen, auf denen nur
eine geringe Anzahl von Perſonenzügen ver-
kehrt, Aerzten, Thierärzten und Hebammen
bei Ausübung ihres Berufes die Benutzung
von Güterzügen gegen Löſung von Perſonen
zugkarten dritter Klaſſe für einfache oder
Doppelfahrt ohne Erhebung eines Zuſchlags
zu geſtatten iſt. Derartige Reiſende haben
ſich an den Stationsvorſtand der Reiſean-
trittsſtation wegen Beförderung mit einem
beſtimmten Güterzuge zu wenden und als
Reiſezweck die Ausübung ihrer Berufsthätig-
keit für vorliegende Fälle dringender Gefahr
unter Angabe der erkrankten Perſonen oder
des Beſitzers der erkrankten Thiere anzugeben.
Falls die dieſe Vergünſtigung beantragenden
Perſonen dem Stationsvorſtande unbekannt
ſind, ſo ſollen ſie ſich durch Vorzeigung des
an ſie ergangenen Erſuchens um ihren Bei-
ſtand oder auf andere Weiſe ausweiſen. Der
Stationsvorſtand fertigt hierauf eine Erlaub
nißkarte aus. Die Fahrt darf nur im Pack-
wagen oder im Dienſtwagen des Packmeiſters
ſtattfinden.

Provinz und Umgegend.
Lützen, 2. April. Der Lützen er Schlacht

feld-Bezirk hielt heute Nachmittag
hieſigen Schützenhauſe ſeine FrühjahrsBezirks-
Verſammlung ab. Der Vorſitzende des Militär
Vereins Hohenzollern, Herr H. Goetze, hieß
die Erſchienenen herzlich willkommen, worauf
Herr BezirksVorſitzender Reißmann mit
dem Dank an den Gaſtverein die Verſammlung
eröffnete; hierauf verlas derſelbe den Erlaß
des Kaiſers, durch welchen derſelbe das Protek-
torat über den ins Leben getretenen Preußiſchen
Landeskrieger-Verband übernimmt und knüpfte
hieran ein von der Verſammlung begeiſtert
aufgenommenes Hoch auf Se. Majeſtät den

f Kaiſer, nach welchem ſtehend die National-
hymne geſungen wurde. Bei Feſtſtellung der

der Vorſtand mit 7, die 18 Bezirksvereine
mit 29, zuſammen 36 Stimmen. Die Lützener

Vereine waren faſt vollzählig erſchienen. Gegen
die vom Schriftführer Herrn Junge vorge-
leſenen Protokolle der Vorſtands und Bezirks-
Verſammlungen wurden Einwendungen nicht
erhoben. Der Vorſitzende unterzog auch den
vom Abg. Dr. Müller-Sagan in einer der
letzten Reichstagsſitzungen gebrauchten Aus-
druck „Kriechervereine“ einer ſcharfen Kritik,
indem er ausführte, daß ein rechtſchaffener
deutſcher Mann es gar nicht nöthig hätte,

Die Ab
haltung eines Bezirksfeſtes wurde genehmigt
und als Ort Goddula-Veſta gewählt; als
Tag iſt der 4. Juni in Ausſicht genommen.

Radewell, 5. April. Als techniſcher
Direktor der Ammendorfer Papier-
fabrik iſt Herr Alb. Holz gewonnen worden.

Halle, 31. März. Jn den Ortſchaften
wird zur Zeit eifrige

Propaganda für folgendes Projekt betrieben
und Unterſchriften für eine bezügliche Ein-
gabe an die zuſtändigen Behörden geſammelt.
Es handelt ſich um die Anlage einer
elektriſchen Bahn im Anſchluß an die
projektirte elektriſche Linie Halle-Ammendorf-
SchkopauMerſeburg, und zwar von Ammen-
dorf abzweigend über Radewell, Oſendorf,
Döllnitz, Burgliebenau, durch das Elſterthal
bis Schkeuditz, genau dasſelbe Projekt, wie

Elſterthalbahn, die ihren Ausgang in Halle
im Anſchluß an die Halle-Hettſtedter Bahn
nehmen und ihren Weg über Böllberg, Wörm-
litz, Beeſen, Ammendorf 2c. bis Schkeuditz
nehmen ſollte. Ob das obige Projekt eher
Ausſicht auf Erfolg hat als das ſchon längſt
bekannte, wird die Zukunft lehren.

Halle a. S., 5. April. Es iſt der Di-
rektion des Stadttheaters gelungen, den
gelegentlich ſeines erſten Gaſtſpiels ſo enthu-
ſiaſtiſch aufgenommenen Hofopernſänger Herrn
Ernſt Kraus zu einem nochmaligen Gaſt-
ſpiel zu bewegen. Der gefeierte Gaſt wird

um 7 Uhr. Billetbeſtellungen von auswärts
werden pünktlich effektuirt.

Halle a. S., 5. April. Geſtern Mittag

der Kaſſe wurden die Herren Sec. Aſſiſtent

im

Präſenzliſte ergab ſich, daß vertreten waren

die nicht von der Stelle kommende Kleinbahn.

die Titelparthie in Wagners „Siegfried“
ſingen, welches gleichzeitig zum letzten Male
aufgeführt wird. Die Vorſtellung beginnt

e

wurden auf Veranlaſſung des Königl. Kreis-
phyſikus zu Bitterfeld zwei an den Pocken

ſehr bedenklich erkrankte polniſche Arbeiter
mittelſt Geſchirrs in die hieſige Klinik ge-
brächt. Die beiden Kranken waren bisher in
Roitzſch bei Bitterfeld in einem meiſt von
polniſchen Arbeitern bewohnten Gebäude un-
tergebracht, wo fernere derartige Erkrankun-
gen bereits konſtatirt und theilweiſe noch zu
erwarten ſind. Die hieſige Klinik hat jedoch
die Annahme weiterer an dieſem fürchter-
lichen Leiden erkrankter Perſonen abgelehnt.

Weſenitz, 3. April. Am Charfreitag
Nachmittag brannte wiederum ein großer
Theil der hieſigen Auewieſen lichterloh.
Bei dem heftigen Weſtwinde verbreitete ſich
das Feuec ſehr ſchnell und drohte nach dem
nahen Walde überzuſpringen. Mit Streich-
hölzern ſpielende Kinder ſollen den Brand
verurſacht haben.

Weißenfels, 5. April. Dieſer Tage
wurde berichtet, daß der vierjährige Sohn des
Portiers Langanke in Jlversgehofen
bei Erfurt ſeit dem 9. v. Mts. verſchwunden
ſei, und daß man vermuthete, das Kind ſei
von Zigeunern geraubt worden. Dieſe Ver-
muthung hat ſich nicht beſtätigt; denn das
vermißte Kind iſt geſtern in der Nähe ſeiner
Heimath in der Gera als Leiche aufgefunden
worden.

Teuchern, 2. April. Die Bahnſtrecke
Naumburg-Deuben bezw. Teuchern iſt in
ihren Unterarbeiten nun ſoweit gefördert, daß
beim Los zwei der Strecke (Wethau-Stößen)
die Arbeiten in der Hauptſache vollendet ſind;
Los drei (StößenTeuchern) iſt mit geſtern zu
Ende geführt worden. Die hieſige Bahnhofs
erweiterung iſt bis auf die Centralweichen-
ſtellung fertiggeſtellt. Der Waſſerthurm ſteht
vollendet da, der Maſchinenſchuppen muß noch
gedeckt werden. Jn Deuben iſt der Bau eines
neuen Bahnhofsgebäudes in Angriff genom-
men. Die Fertigſtellung des Loſes 1 ſoll bis
Mitte Juni erfolgen. Es iſt begründete Aus-
ſicht vorhanden, daß die Bahn mit dem 1.
Oktober dieſes Jahres dem Betriebe wird
übergeben werden können. O

erNaumburg, 3. April. Ziegler
Müller in Pforta, von deſſen tödtlicher Ver
unglückung wir dieſer Tage meldeten, iſt ein
Opfer ſeiner Kindesliebe geworden. Beſtändig
hatten ihm ſeine Kinder er hatte ihrer
acht angelegen, für ſie ein Eichhörnchen
zu fangen, das auf den Bäumen vor ihrer
Wohnung auf und ab hüpfte; endlich gab
der Vater den Bitten nach, er kletterte auf
den Baum, ſtieg dem Thiere von Aſt zu Aſt
nach da that er vor den Augen der Kinder
den tödtlichen Sturz, und während er noch
gehofft hatte, im Kreiſe der Seinen ein fröh-
liches Oſtern zu feiern, ſind jetzt in das enge
Arbeiterſtübchen, wo bisher ſchon Schmalhans
Küchenmeiſter war, Tod und Noth, Trauer
und Herzeleid, Kummer und Sorge eingezogen,
denn die Arbeitskraft des ſo jäh dahingerafften
Vaters war ja für Mutter und Kinder die
einzige Ernährungsquelle.

Naumburg, 5. April. Heute brannte
hier das Möbelmagazin der Gebr. Schneider
vollſtändig aus. Ein Lehrling kam in den
Flammen um.

Erfurt, 3. April. Eine verdiente
Strafe erhielt hier ein Arbeiter, der einem
Mitarbeiter, der bei dem 32. Regiment in
Meiningen geſtanden, zugerufen hatte: „Das
32. Regiment beſteht aus lauter Spitzbuben!“
Der Regiments-Kommandeur hatte Strafan-
trag geſtellt. Das Urtheil lautete auf drei
Wochen Gefängniß. Ein junger Mann aus
einem Orte in der Nähe hatte wegen irgend
eines Vergehens eine Haftſtrafe zu ver-
büßen. Als die letztere angetreten werden
ſollte, meldete ſich der Bruder des Verurtheil-
ten im Gefängniß und wurde hier auch als
der „Richtige“ in entſprechenden Gewahrſam
genommen. Bald darauf erzählte der harm-
loſe „Bürge“ einem Schickſalsgenoſſen freude-
voll den von ihm in Szene geſetzten frommen
Betrug, gerieth aber dadurch in eine böſe
Lage. Der Vertrauensmann denunzierte näm-
lich den untergeſchobenen Gefängnißgaſt, und
dieſer wurde kürzlich wegen ſeiner Betrügerei
zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. Der
Bruder des Hineingefallenen muß ſelbſtver-
ſtändlich nun ebenfalls noch ſeine Haftſtrafe
abſitzen.

Erfurt, 5. April. Der neue Polizei-
inſpektor iſt, wie verlautet, nunmehr be-
ſtimmt worden; es iſt der Polizeileutnant
Mund aus Charlottenburg, welcher früher
Zeugoffizier geweſen iſt. Der Beſchluß wird
in der nächſten Sitzung den Stadtverordneten
zur Kenntniß gegeben werden.

Bitterfeld, 5. April. Die unverehelichte
Emma Jentzſch in Pouch, 19 Jahre alt,
hat ihr Kind erſtickt und im Garten ver-
graben. Der kleinen Leiche war ein Tuch feſt
um den Hals geſchlungen und ein Bündel
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Nummer 81. 1899. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Freitag, den 7. April.
Stroh in den Mund geſtopft. Die Jentzſch
wurde verhaftet und zunächſt in das Kreis
krankenhaus gebracht. Viel Reue ſcheint ſie über

z ihre That nicht zu empfinden denn bei ihrer
Verhaftung ſagte ſie „Na, dann werden die

paar Jahre abgeſeſſen.“ e
Nordhauſen, 5. April. Zum Erſten

Bürgermeiſter von Nordhauſen wurde heute
von den Stadtverordneten Bürgermeiſter Dr.
Contag in Elbing gewählt, der bekanntlich
mit Dr. v. Fewſon-Apolda auf der engeren
Wahl geſtanden hatte.

Nordhauſen 4. April. Mit einer
Dreiſtigkeit fondergleichen trat der Arbeiter
Ludwig Kühnemund aus Silkerode als
Dr. med. hier auf. Eine große Anzahl derer,
„die nicht alle werden,“ ſuchte bei dieſem
„Jünger Aeskulaps“ Hilfe. Die Rezepte, die
der PſeudoDoktor ſchrieb und die er ſich recht
anſtändig bezahlen ließ, waren weiter nichts
als ſinnlos hingekritzelte Worte und Zeichen,
die kein Menſch, auch der findigſte Apotheker
zu enträthſeln vermochte. Kühnemund wurde
verhaftet und wird ſich wegen Betrugs zu
verantworten haben.

Aus der Provinz Sachſen, 5. April.
Der Fiſchereiverein für die Provinz
Sachſen und das Herzogthum Anhalt hält
ſeine diesjährige General--Verſammlüng am
6. Mai in Bernburg ab. Die ſehr reich
haltige und äußerſt vielſeitige Tagesordnung
ſoll in nächſter Zeit verſchickt werden. Es iſt
der Vereinsleitung gelungen, einige tüchtige
Praktiker zu gewinnen, welche zu den brennend-
ſten Fragen im Fiſchereigewerbe und in der
Fiſchzucht Stellung nehmen werden. Die
bereits vielbeſprochene Verordnung betr. Rein
haltung der Gewäſſer in der Provinz Sachſen
bildet einen Hauptgegenſtand der Tagesord-
nung. Ferner iſt von einem Berufsfiſcher
ein Vortrag angemeldet über die Koppel- und
Küchenfiſcherei an der Saale. Aber auch die
Teichwirthſchaft hat bei Aufſtellung der Tages
ordnung genügend Berückſichtigung gefunden.
Die Vereinsleitung iſt wie immer beſorgt
geweſen, einem Jeden etwas zu bringen. Der
7. Mai ſoll dem geſelligen Beiſammenſein in
Bernburg gewidmet ſein und ſind Ausflüge

nach benachbarten Fiſchzuchtanſtalten geplant.
Wir können allen Freunden und Gönnern
der Fiſcherei nur rathen, den 6. und 7. Mai
für Bernburg freizuhalten.

Vermiſchtes.
Berlin, 5. April. Das verkrachte Bankhaus

R. Pohl beſtand ſeit 28 Jahren und genoß allge
meines Vertrauen. Sein Begründer, der Bankijer
und Hauseigenthümer Nudolf Pohl, ein Mann, der
ſich in Bank und Börſenkreiſen hohen Anſehens er-
freut, zog ſich vor 3 Jahren nach der Feier des
25 jährigen Jubiläums zurück und überließ das Ge
ſchäft ſeinen beiden „jungen Leuten“, die bei ihm
gelernt hatten. Einen großen Theil ſeines Baar
vermögens ließ er bei ſeinen Nachfolgern im Geſchäft
ſtehen. Dieſe ſind der Bankier Paul Müller, ein
Mann im Ausgang der dreißiger Jahre, und der
Bankier Rudolf Rieſe, der im Anfang der dreißiger
Jahre ſteht. Rieſe nur hat das Bankhaus zu Falle
gebracht und iſt flüchtig. Er iſt ſeit einem Jahre
von ſeiner Frau geſchieden und führte ſeitdem ein
ſehr flottes und lockeres Leben. Am Charfreitag

war Rieſe morgens auf kurze Zeit in den Geſchäfts
räumen und ging dann nach Hauſe. Am Sonn
abend früh ſchickte Müller, da ſein Geſchäftsgenoſſe
nicht kam, einen der beiden Lehrlinge zu ihm in die
Wohnung und ließ ſich nach ſeinem Verbleib er
kundigen. Die Schweſter Rieſe's ſagte dem jungen
Manne, ihr Bruder ſei bis zum dritten Feiertag ver
reiſt; ſie wunderte ſich, daß man das im Geſchäft
nicht wiſſe. Als Müller dieſen Beſcheid erhielt,
machte er ſich, nichts Gutes ahnend, an eine Durch
ſicht des Geldſpindes. Seine Befürchtungen wurden
noch übertroffen. Alle Fächer waren leer, Depots
und Betriebskapital verſchwunden. Müller brach
ohnmächtig zuſammen. Als er ſich mit Hilfe dex
jungen Leute wieder erholt hatte, machte er ſofort
Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft. 17.50 M. iſt
alles, was der Flüchtige zurückgelaſſen hat. Viele
kleine Leute verlieren ihre Erſparniſſe, die ſie dem
Bankhaus anvertraut hatten. Müller iſt um ſein
ganzes Vermögen gebracht und auch der alte Herr
Pohl verliert einen beträchtlichen Teil des ſeinigen.
Auch ſeine eigenen Angehörigen hat der Flüchtige
voklſtändig mittellos zurückgelaſſen. Die veruntreute
Summen laſſen ſich noch nicht genau angeben; nach
einer Schätzung Müller's betragen ſie gegen 300,000
Mark. Von anderen Seiten werden ſogar noch weit
höhere Beträge genannt.

Pölitz bei Stettin, 5. April. 20 ungiltige
Ehen hat der Bürgermeiſter von Pölitz geſchloſſen
und damit eine heilloſe Verwirrung und Aufregung
in den betheiligten Familien angerichtet. Der neu
gewählte Bürgermeiſter, Herr Petermann, trat Oſtern
1898 ſein Amt an und nahm zu gleicher Zeit in
dem Jrrthum, daß auch das von ſeinem Vorgänger
verwaltete Amt des Standesbeamten ohne weiteres

auf ihn übergegangen ſei, die Geſchäfte dieſes Amtes
auf, öHhne daß die Aufſichtsbehörde davon eine
Ahnung hatte, viel weniger ihm das Amt übertragen
hatte. Jetzt, nachdem der Herr 20 Ehen geſchloſſen
und die entſprechende Anzahl anderer Beurkundungen
vorgenommen hat, iſt die Sache zur Anzeige ge
bracht und ſind ſämmtliche Beurkundungen für un
giltig erklärt worden. Das Amt des Standes
beamten iſt nunmehr dem Bürgermeiſter zwar über
tragen worden damit werden aber die bis dahin
von ihm geſchloſſenen Ehen nicht giltig und es
werden für dieſe neue Trauungen und bezüglich der
in denſelben geborenen Kinder eine Reihe neuer
Beurkundungen nöthig. Für die neuen rechtsgiltigen
Eheſchließungen hat der Miniſter den Dispens von
den Aufgeboten ertheilt.

Meißen, 3. April. Drei Hochzeiten an einem
Tage, und zwar die goldene, die ſilberne und die
grüne Hochzeit, konnte die Garbe'ſche Familie, deren
Glieder zum Theil hier und in den Vororten wohn
haft ſind, am zweiten Oſterfeiertage begehen. Johann
Wilhelm Garbe, ehemals Schäfer auf dem Ritter
gute Sornitz, 75 Jahre alt, beging mit ſeiner Gattin
die goldene Hochzeit, die älteſte Tochter des Ehe
paares konnte bereits das ſilberne Ehejubiläum
feiern, und ein Enkel trat am gleichen Tage in den
Eheſtand. Drei Söhne, zwei Töchter und 22 Enkel
haben das goldene Jubelpaar an ſeinem Ehrentage
beglückwünſcht. Schrecklich verbrannt hat ſich in
Kändler bei Burgſtädt ein ſechsjähriges Kind, welches
von der Mutter allein im Waſchhauſe zurückgelaſſen
worden war. Das Kind las aus dem Ofenloche
herausgefallene glühende Kohlen in ſeinem Schürzchen
auf, um ſie wieder zur Feuerung zurückzubringen,
wobei die Kleider des Kindes in Brand geriethen.
Als die Mutter zurückkehrte, ſtand das Kind in
vollen Flammen. An dem Aufkommen des armen
Weſens wird gezweifelt.

Landsberg a. d. Warthe, 5. April. Der Amts
gerichtsrath Meß hat ſich heute Nachmittag um 2
Uhr aus ſeinem im erſten Stock des hieſigen Amts-
gerichts belegenen Dienſtzimmer zum Fenſter hinaus-
geſtürzt und blieb auf der Straße mit zerſchmettertem
Schädel liegen. Die That ſcheint in einem Wahn
ſinnsanfall begangen zu ſein, da er in letzter Zeit
ſehr nervös war und kein anderer Grund vor
handen iſt.

Kleines Feuilleton.
Kein Scheidungsgrund. Man ſchreibt

aus London 27 März: Dem „Daily
Chronicle“ wird aus Ohio eine intereſſante
richterliche Entſcheidung gemeldet: Ein Mann
ſtrengte vor dem Richter eine Scheidungsklage
an mit der Begründung, ſeine Frau habe ein
Glasauge, das ſie ihm während der Braut-
zeit ſehr geſchickt verheimlicht habe. Der

Richter wies ihn ab und verkündigte in der
Frauenzimmer

umworben werde, ſeinen
Bewerber über irgend ein Mittel oder An

Urtheilsbegründung, kein
brauche, wenn es

hängſel' zu unterrichten, das den Zweck habe,
das Werk der Natur im Bau des Geſichts
oder der Figur zu verbeſſern. Der Richter
konnte keinen prinzipiellen Unterſchied zwiſchen

falſchenGlasauge und falſchen Zähnen,
Haaren und der Maſſe anderer dekorativer
Täuſchungen finden und mußte ſich ſagen,
daß keine Ehe ſicher wäre, wenn er derartige
„Falſchheiten“ allgemein als Scheidungsgrund
zuließe.

Schachtournier mittelſt Kabels. Auf
der Kabellinie der Commerical-Company hat
letzthin zwiſchen den Vereinigten Staaten und
England ein „Schachkabelwettkampf“
ſtattgefunden. Geſpielt wurde von 3-7 N.,
dann folgte eine Pauſe von einer Stunde,
worauf der Kampf fortgeſetzt wurde. Sieger
iſt Amerika geblieben.

Wetterbericht des Kreisblattes.
7. April. Vorwiegend heiter, wärmer, lebhafter

Wind, ſtrichweiſe Reif.

von 24 Professoren
der Medizin geprüft

und empfohlen haben ſich
die Apotheker Richard

Brandt's Schweizerpillen,
welche in den Apotheken

lich, wegen ihrer

genehmen dabei vollſtändig

Leibes-Verstopfung
(Hartleibigkeit), ungenügenden Stuhlgang und
deren unangenehme Folgezuſtände, wie Kopf-
ſchmerzen, Herzklopfen, Blutandrang,

worben.

Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Extrakte von
Silge 1,55 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, je 1
Gr. Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian-
und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von

mann

0,12 herzuſtellen.

9

9

399i

die Schachtel à 1 M. erhält
unüber-

troffenen zuverläſſigen, an

unſchädlichen Wirkung gegen

Schwindel,
Unbehagen, Appetitloſigkeit rc. einen Weltruf er

Nur 5 Pfg. koſtet die tägliche Anwendung
und ſind die Apotheker Rich. Brandt'ſchen Schweizer
pillen bei den Frauen heute das beliebteſte Mittel.

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard

1
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Bekanntmachung.
Nachſtehend bringen wir das Verzeichniß der Jmpfbezirke des Kreiſes,

der Jmpfſtationen, ſowie der Namen der betreffenden Herren Jmpfärzte
pro 1899 zur öffentlichen Kenntniß

Merſeburg, den 29. März 1899.
Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg.

Graf d'Haußonville.

1. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Kgl. Kreisphyſikus Dr. Dietrich zu
Merſeburg. Amtsbezirk Frankleben: Oberbeuna, Niederbeunag (Nieder-
beunga), Frankleben (Frankleben), Runſtädt (Runſtädt), Reipiſch (Reipiſch),
Kötzſchen, Zſcherben (Kötzſchen.)

2. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Kgl. Kreiswundarzt Dr. Weinreich zu
Merſeburg. Amtsbezirk Spergau: Leund Ockendorf, Röſſen (Röſſen),
Göhlitzſch (Göhlitzſch, Daspig, Cröllwitz (Cröllwitz), Kirchfährendorf
(Kirchfährendorf), Spergau (Spergau).

3. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Brohmann zu Merſeburg. Amts-
bezirk Frankleben: Atzendorf, Geuſa (Geuſa), Blöſien (Blöſien). Amts-
bezirk Dehlitz a. B. Röpzig, Rockendorf, Rattmannsdorf, Neukirchen,
Hohenweiden (Neukirchen), Corbetha (Corbetha).

4. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Geheimer Sanitätsrath Dr. Triebel zu
Merſeburg. Amtsbezirk Wallendorf: Löpitz, Löſſen, Tragarth, Kriegsdorf,
Pretzſch, Wallendorf, Wegwitz (Wallendorf), Zöſchen, Zſcherneddel (Zöſchen).

5. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Kaßler zu Merſeburg. Amts-
bezirk Meuſchau: Meuſchau (Meuſchau), Collenbey, Burgliebenau (Burg-
liebenau), Knapendorf (Knapendorf), Schkopau (Schkopau).

6. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Taubert zu Merſeburg. Amtsbezirk
Frankleben: Naundorf (Naundorf), Körbisdorf, Benndorf (Benndorf).

7. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Witte zu Merſeburg. Amtsbezirk
Dürrenberg: Wölkau (Wölkau), Lennewitz, Oſtrau (Lennewitz), Trebnitz,
Creypau, Wüſteneutzſch (Creypau).

Z. Jmpfbezirk. Jmpfarzt Dr. Benner zu Merſeburg. Amtsbezirk
Holleben: Paſſendorf (Paſſendorf), Angersdorf, Schlettau (Schlettau).

9. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Karow zu Kötzſchau. Amtsbezirk
Altranſtedt: Kötzſchau, Rampitz (Kötzſchau), Schladebach, Witzſchersdorf
(Schladebach), Altranſtedt (Altranſtedt), Großlehna, Kleinlehna (Großlehna).

10. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Pieper zu Dürrenberg. Amts-
bezirk Dürrenberg Porbitz-Poppitz (Porbitz), Keuſchberg, Balditz, Dürren-
berg (Keuſchberg). Amtsbezirk Dehlitz a. S. Kleincorbetha (Kleincorbetha),
Oebles-Schlechtewitz (Oebles).

11. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Seyerlen zu Dürrenberg. Amts-
bezirk Dürrenberg GoddulaVeſta (Veſta). Amtsbezirk Teuditz: Tollwitz,
Teuditz, Kauern, Ragitz (Teuditz).

12. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Hildebrand zu Dürrenberg. Amts-
bezirk Dehlitz a. S.: Oeglitzſch, Dehlitz a. S. (Dehlitz a. S.), Groß und
Kleingöhren (Großgöhren). Amtsbezirk Altranſtädt: Oetzſch, Treben,
Nempitz, Thalſchütz (Oetzſch).

13. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Hügelmann zu Kitzen. Amts-
bezirk Großgörſchen: Kleingörſchen, Großgörſchen (Großgörſchen). Amts
bezirk Kitzen: Eisdorf, Seegel, Peißen, Scheidens (Peißen), Löben, Theſau,
Hohenlohe, Sittel, Kitzen (Hohenlohe), Kleinſchkorlopp, Großſchkorlopp
(Kleinſchkorlopp), Schkeitbar, Meyhen. (Schkeitbar), Räpitz (Räpitz),
Zitzſchen (Zitzſchen). Amtsbezirk Großgörſchen: Caja (Caja), Rahna
(Rahna).

14. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Puſchmann zu Lützen. Amts-
bezirk Dehlitz a. S.: Stößwitz, Goſtau, Kölzen, Söſſen, Pobles (Söſſen),

Starſiedel (Starſiedel), Söheſten, Tornau, Muſchwitz (Söheſten). Amts-
bezirk Teuditz: Zöllſchen (Zöllſchen). Amtsbezirk Teuditz: Ellerbach
(Zöllſchen), Bothfeld, Schweßwitz, Michlitz, Röcken (Bothfeld). Amts-
bezirk Dehlitz a. S. Schkölen (Schkölen), Thronitz, Döhlen (Thronitz),
Meuchen (Meuchen).

15. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Niebuhr zu Kötzſchlitz. Amts-
bezirk Dölkau: Dölkau, Zweymen Göhren (Zweymen), Günthersdorf,
Rodden, Piſſen (Günthersdorf), Zſchöchergen, Kötzſchlitz (Kötzſchlitz).
Amtsbezirk Kleinliebenau: Möritzſch, Horburg, Maßlau, Kleinliebenau
(Horburg).

16. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Barth zu Schkeuditz. Amtsbezirk
Altſcherbitz: Altſcherbitz (Modelwitz). Amtsbezirk Modelwitz: Papitz,
Modelwitz (Modelwitz), Cursdorf (Cursdorf), Ennewitz (Ennewitz).
Amtsbezirk Wehlitz: Beuditz (Ennewitz).

17. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Kleinwächter zu Schkeuditz. Amts-
bezirk Wehlitz: Wehlitz (Wehlitz), Ermlitz-Rübſen, Oberthau (Oberthau),
Röglitz (Röglitz), Weßmar, Raßnitz (Raßnitz).

13. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Deblitz zu Schafſtedt. Amts-
bezirk Großgräfendorf: Großgräfendorf, Strößen (Großgräfendorf),
Schotterey (Schotterey).

19. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Arzt Jähne zu Schafſtädt. Amts-
bezirk Niederklobikau: Oberkriegſtedt, Unterkriegſtedt, Burgſtaden, Klein-
gräfendorf, Schadendorf, Crakau (Oberkriegſtedt), Raſchwitz, Reinsdorf,
Wünſchendorf, Oberklobikau, Niederklobikau (Niederklobikau), Niederwünſch
(Niederwünſch).

20. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Bätge zu Lauchſtädt. Amtsbezirk
Holleben: Beuchlitz (Beuchlitz). Amtsbezirk Delitz a. B.: Holleben,
Benkendorf (Holleben), Delitz a. B. (Delitz a. B.), Dörſtewitz (Dörſtewitz).

21. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Radecke zu Lauchſtädt. Amts-
bezirk Niederklobikau: Netzſchkau, Bündorf, Milzau, Biſchdorf (Bündorf).

Amtsbezirk Delitz a. B.: Kleinlauchſtädt (Kleinlauchſtädt).
22. Jmpfbezirk. Jmpfärzte: Kgl. Kreisphyſikus Dr. Dietrich,

Kgl. Kreiswundarzt Dr. Weinreich, Geheimer Sanitätsrath Dr. Triebel,
Dr. Kaßler, Arzt Taubert, Dr. Puſchmann, Dr. Benner und Dr. Witte
zu Merſeburg Stadt Merſeburg. Amtsbezirk Meuſchau: Venenien,
Werder (Merſeburg).

23. Jmpfbezirk.
Lauchſtädt (Lauchſtädt).

24. Jmpfbezirk.
Lützen (Lützen).

25. Jmpfbezirk. Schafſtädt: Jmpfarzt Jähne zu Schafſtädt
Stadt Schafſtädt (Schafſtädt).

26. Jmpfbezirk. Jmpfarzt Dr. Kleinwächter und Dr. Barth zu
Schkeuditz Stadt Schkeuditz Gut Schkeuditz (Schkeuditz).

Bericht
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſäch-

lich erzielte Getreidepreiſe am 4. April 1899.

Jmpfarzt Dr. Radecke zu Lauchſtädt Stadt

Jmpfarzt Dr. Garlepp zu Lützen Stadt

Dank. [1175
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres

theuren Entſchlafenen können wir
es nicht unterlaſſen, dem Herrn
Superintendent Stöcke für ſeine
troſtreichen Worte im Hauſe, am
Grabe und in der Kirche, ſowie
Herrn Lehrer Agthe und ſeiner lieben
Schuljugend für die erhebenden Ge«
ſänge unſern aufrichtigſten Dank
auszuſprechen. Dank dem Herrn
Amtsvorſteher Siegel, ſowie ſeinen
lieben Collegen, den Herren Ge
meindevorſtehern, für die erwieſene
Theilnahme, den lieben Gemeinde
mitgliedern, welche ihn zur letzten
Ruhe trugen und geleiteten, ſowie
für den ſchönen Palmenſchmuck.
Dank dem hieſigen Kriegerverein
für die unſerm lieben Dahinge-
ſchiedenen erwieſenen Ehren, ſowie J
für die ergreifende Trauermuſik; dem
Bauern- Verein von Merſeburg und
Umgegend für die ſchöne Palmen-
ſpende, ſowie letztes Geleit. Dank
allen lieben Verwandten und Be
kannten von Nah und Fern, welche
ihn zur letzten Ruhe geleiteten und
ſeinen Sarg mit Palmen und
Blumen ſchmückten. Möge Gott
Allen ein reicher Vergelter ſein.
Niederbeung, den 5. April 1899.

Die tieftrauernden Familien
Walker und Dannenberg-

9 Preis pro 100 KilogrammKreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

M. M. m. m. mMerſeburg 15,00-15,50 13,80-15,00 16,00-17,00 14,00-15,00 17,00-20,00
Weißenfels 14,80-15,50 13,50-14,40 15,00-17,00 13,80-15,00

Naumburg S S
Querfurt 15,40 1440

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 3. d. M.,

Vormittags 10 Uhr, verſteigere

ich hier 1171 lca. 1400 Stück wiſſenſchaftl.
Bücher.
Sammelplatz: „Caſino“ hier.
Merſeburg, 6. April 1899.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

675000 Mk Stiftsgelderà 3
»aufAckerauszuleihen.

Geſuche sub W. D. 450 an Haaſen-
ſtein Vogler, A.-G.. Magdeburg,

erbeten. (1012
9

Jnſtituts- und Privatgelder aul
Acker jederzeit zahlbar anszuleihen.

H. Silberberg
S Banktgeſchäft in Halberſtadt.
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Die zweckmäßigſte Ernährung bei

lufluen?a.
Die Jnfluenza iſt deshalb eine ſo heimtückiſche Krankheit,

weil ihre Folgeerſcheinungen unberechenbar ſind. Hier heißt es,
auf der Hut ſein und vorbeugen, um Nacherkrankungen im Keim

erſchlaffte Organismus muß durch kräftigſte
wozu beſonders die hochconcentrirten

zu erſticken. Der
Nahrung geſtärkt werden,

Eiweißpräparate geeignet erſcheinen.

Sanatogen das einzige, welches neben der musfkelſtärkenden
Wirkung durch ſeinen Gehalt an Glycerinphosphorſäure (5 u.
95 Casein) auch eine Ernährung des geſchädigten Nervenſyſtems

herbeiführt und damit die Lebensenergie des Körpers in hohem
Maße ſteigert. „Sanatogen“ iſt in Originalpackungen, (Ekleinſte

Packung M. 1,65)

Von allen dieſen iſt aber

auch als Sanatogen-Chokolade und
Sanatogen-Cakes, durch die Apotheken zu beziehen. Alleinige

Fabrikanten Bauer Cie. Berlin S. O. 16, Adalbertſtraße
Nr. 450. Jn angeſehenſten Kliniken ärztlich geprüft. Von

Autoritäten empfohlen. (369
D00009000 9000000000 000009000

Geſchäfts-Eröffnung.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Um-

gegend zur gefl. Nachricht, daß ich mit heutigem Tage eine

Chocoladen, Zuckerwaaren und
Honigkuchen-Fabrik

in meinem Hauſe Veumarkt 48 errichtet habe.
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, mit nur reeller und

geſchmackvoller Waare zu dienen und halte mich bei Bedarf

beſtens empfohlen. (1100Hochachtungsvoll

Otto Elbe,
Chocoladen, Zuckerwaaren- und Honigkuchen- Fabrik.

n

Alle Reparaturen
an Fahrrädern jeden Fabrikats, auch nicht
von mir bezogenen Rädern, werden ſauber, ſchnell

und billigſt in [1172S eigener Werkſtatt
ausgeführt.
Emaillirungen und Vernickelungen im

Hauſe.
Gustav Schwendler,

Karl- u. Wilhelm-Straßen-Ecke.

Hallescher Bankvereinvon Kulisch, Kaempf b.
Actien-Capital Mark 9000000.
Reſerven ca. 2000000.

Hiermit geſtatten wir uns, die in unſerem Neuban be-
findlichen Treſor- Einrichtungen mit Stahlkammer und ver
miethbaren Schrankfächern, ſowie ausgedehnten Räumen
zur Aufnahme von geſchloſſenen Depots jeder Größe
(für Werth-Gegenſtände, Silber, Pretioſen) geneigter Benutzung
zu empfehlen die Bedingungen dafür werdeu billig geſtellt.

Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bank-

geſchäftlichen Verkehr als (1074An und Verkauf von Effekten, Annahme von Geldern
gegen Verzinſung, Conto-Corrent- Verkehr zu den billigſten
Bedingungen, Aufbewahrung und Verwaltung von Werth-
papieren und Beleihung von Werthpapieren und
Waaren zu billigen Zinsbedingungenbeſtens empfohlen

Halleſcher Bankverein v. Kuliſch, Kaempf&Co.
Große Steinſtraße 75.

P. P
Mit dem heut u

Firma C.

22

Adam geführte Bier- und Weingeſchäft dem
igen Tage übergab ich käuflich das von mir unter der

(1047

Herrn Bernh. OMeltzschner.
Für das mir geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, daſſelbe

auch auf meinen Herrn Nachfolger übertragen zu wollen.
Hochachtend

C. Adam, Jnhaber: A. Speiser,
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zur Mit-

theilung, daß ich oben genanntes Geſchäft von Herrn Speiser käuflich
erworben habe. Als Fachmann dieſer Branche werde ſtets mit guter
reeller Waare bei billigſter Preisſtellung bedienen und bitte bei Bedarf
mich gütigſt berückſichtigen zu wollen.

Gleichzeitig erlaube mir zum bevorſtehenden Feſte meine

diverſe Biere, Weine, Selterwaſſer,
Brauſelimonaden c.

in empfehlende Erinnerung zu bringen.
Deſſauer Märzen 50 e5

25 Rorkfl. 5Schultheiß Verſand 25 Patentfl. 5

20 Rorkfl. 3
Hochachtungsvoll [1047

C. Adam'
Afg. Bernh. Oeltzſchuer),

Eine größere (1125
Garcon- Wohnung

(Wohn- und Schlafzimmer) zu ver-
miethen. Halleſche Str. 17 I.

Friedrichſtraßße 9
zwei Logis, à 5 Räume und Zu-
behör, jetzt zu vermiethen, a. 260 M.

250 M., 1. Okt. 99 beziehbar.
137) Fried. DBietrich.
Die I. Etage,CLeunagerſtr. (5 gr. e

3 Kammern, Küche u. Zubehör)
mit ſchönem Garten, iſt wegen
Todesfall d. bish. Miethers zu
vermiethen und 1. April, auch
Juli oder Oktbr. zu beziehen.
Näh. bei Oscar Sonntag.
Der gr. Keller Weißenſeſſerſtr. 2
iſt zu vermiethen Teuber. (3028

Eine Wohnung,
enthält: 1 Stube, 1 Kammer, 1
Küche, iſt zu vermiethen und 1. Juli

zu beziehen. (1154F. W. Senf., Zimmermeiſter.
Weißenfelſerſtr. 2 ſt eine herrſchaftl.

Wohnung, neun Zimmer m. Zubeh.
u. Garten zu verm. u. ſogleich zu
beziehen. Teuber. 3027
o Vohnungim Preiſe von e Mark zum
1. Juli oder Oktober d. J. zumiethen Ieſueg. Offerten unter

F. L. bitte in der Exped. d. Bl.
abzugeben. (1158

Wohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör wird zum
1. Oktober d. J. oder früher geſucht.
Offerten mit Preisangabe werden
unter K. R. an die Exped. des
Kreisblatts erbeten. [1159

Die „Krippe“
wird am Montag, den 10. d. M.,
wieder eröffnet und nehmen die
Diakoniſſinnen die Anmeldungen zu
derſelben entgegen.

Der Vorſtand
des vaterländiſchen Frauenvereins.

Arbeitsbücher
für männliche und weibliche Arbeiter
vorräthig.

Kreisblatt-Druckerei.

Brikets
und Preſßſteine

liefere ich zu Sommerpreisen
und bitte um gefl. Aufträge. (1160

Otto Teichmànn.
Brauchbares [1177
Arbeitspferd

(Hannoveraner)
wegen Nachzucht zu
verkaufen

Knapendorf Xr. 17.

Vebenverdienst
bis 300 M. pro Monat bietet
ſich Leuten, welche ſich beſchäftigen
wollen. Offerten unter Chiffre
L. 4573 an die Annoncen-Ex-
pedition G. L. Daube Co.,
Leipzig. [1164
Otto Elbe,

Nenmarkt 48, Renmartt 48,

empfiehlt ſeine Fabrikate in
Chocoladen, Huckerwaaren

und Honigkuchen.
Wiederverkäufern Vorzugspreise.

(1008Zur Lieferung aller

I Bücher,in der hieſigen m
Anſtalt und Königl. Lehrer-Seminar
gebraucht werden, halten wir uns
beſtens empfohlen und werden Be-
ſtellungen darauf ſchon jetzt gern
entgegen genommen. Günſtige Be
dingungen.
Max Lehmſtedts Buchhandlung

Weißenfels, Nicolaiſtr. 2.
Ein paar Tauben zugeflogen.

1163 Göhlitzsch Xr. 12.
Zu der am Dienſtag, den

11. April, Nachmittags 4 Uhr,
im hieſigen Rathhausſaale ſtatt-

findenden (1119Generalverſammlung
des Verſchönerungs- Vereins

werden Mitglieder und Freunde
deſſelben ergebenſt eingeladen.

Der Vorſitzeude
des Verſchönerungs-Vereins.

Stadttheater Halle.
Freitag, den 7. April 1899,

Abends 7 Uhr. i 165
Letztes Gaſtſpiel des Hofopernſängers
Ernſt Kraus von der Kgl. Hof-

„per in Berlin.
Zum letzten Male:S IEGFRIED.

Apollo Theater.
Halle a. S.

Direktion: Friedrich Wiehle.
Neuer Spielplan vom 2. 15. April.

Die 4 Orfeos, Pariſer Tanz-
Enſemble. 3 Siſters Camaras,
Parterre-Akrobaten. Senor u.
Berad, Burlesque-Geſangs-Duett.
Clara Ballerina, Equilibriſtin.
Mr. Arthnur mit ſeinem Hunde.
M. Kaspari, Zahnathlet und
Trapezkünſtler. Garey-Truppe,
excentriſche Radfahrer Grete
RouſeauBauer, Koſtüm-
Soubrette. Hugo Schulz,
Geſangs r ſt. [1167

Uhr. Ende 11 Uhr.
Kaufmänniſche

Fortbildungsſchule.
Der neue Kurſus beginnt
Mittwoch, den 12. April.
Anmeldungen nimmt entgegen

1054) Keller, Lehrer.
Handwerker-

Fortbildungsſchule.
Die Aufnahme neuer Schüler

findet Sonntag, den 9. April,
Vormittags 11 Uhr, in der
2. Bürgerſchule ſtatt. Zu dieſerhaben ſich ſämmtliche neuen Lehrlinge

und gewerblichen, zum Schulbeſuch
verpflichteten Arbeiter einzufinden
und das letzte Schulzeugniß mit-

zubringen. (1134Nach S 5 des hieſigen Ortsſtatutsſind die Lehrmeiſter und Arbeitgeber

dafür verantwortlich, daß jeder von
ihnen angenommene Arbeiter bis
ſpäteſtens zum 6. Tage nach ſeinem
Eintritt zur Schule angemeldet iſt.

Merſeburg, den 5. April 1899.
1134) Das Curatorium.

S 9 T arFortbildungskurſus
im Zeichnen.

Der Unterricht beginnt Sonn
tag, den 9. April d. J., Vor
mittags 7 Uhr. (1152Anmeldungen nehmen entgegen

Schulze, Direktor.
Kessel, Lehrer.

Zu und
Abgangs-Liſten

vorräthig. Kreisblatt Druckerei.
Junge Capaunen, ſunge Perl

hühner, friſches Graham-Brod,
friſchen geräucherten Aal, friſches

Roaſtbeef [1176empfiehlt C. L. Zimmermann.
Germaniſche

Fiſchhandlung
Friſch auf Eis:

Schellſiſch, Cabeljau, Schollen,
Zander, Kieler Bücklinge,

Sprotten, Flundern, geräuch.
Schellſiſch, ff. Spick-A ale, Lachs
heringe, Aal und Hering in
Gelee, Bismarckheringe, Brat-
heringe, Sardinen, Citronen,
Apfelſinen empfiehlt

3919) W. Krähmer.

Lage
1072

ans Allmwaäann,
bestens empfohlen.

Halle
hält sein auf das e ausgestattetes

Von Laxus- und Gebrauchsgegenständen
zu Hochrzeitsgeschenken ete.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von n Rudolf Heine in Merſeburg.

Luxus-Häöbel in den verschiedensten Stilarten, antike Möbel l. Etage

a. S., F. Steinstrasse S.
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